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Um einen Beitrag zur Erreichung der Klimaziele zu leisten werden im Verkehrssektor nach 

dem Landesgemeindeverkehrsfinanzierungsgesetz solche Infrastrukturprojekte verstärkt ge-

fördert, deren Umsetzung zu einer jährlichen Emissionsminderung von mindestens 25 t CO2 

je Million Euro zuwendungsfähige Kosten führt und die damit als besonders klimafreundlich 

gelten. Diese besondere Klimafreundlichkeit ist im Vorfeld zu prüfen. Hierfür liefern bisherige 

Bewertungsverfahren keine umfassende Methodik. Mit dem im Rahmen der vorgelegten Ab-

schlussarbeit entwickelten Berechnungsverfahren soll diese Lücke nun geschlossen werden. 

Das Verfahren ermöglicht die Berechnung der resultierenden CO2-Emissionsmenge und be-

rücksichtigt dabei sowohl verschiedene Verkehrsmittel als auch Projekte mit unterschiedli-

chen Investitionsvolumen. Abbildung 1 stellt den methodischen Ablauf schematisch dar.  

Zunächst sind die Grundvoraussetzungen des betreffenden Projektes zu prüfen, auf das die Methodik angewandt werden 

soll (vgl. Abbildung 1 – Schritt 1 und 2).  Je nachdem welche verkehrlichen Daten vorliegen, werden die Projekte 

anschließend unterschiedlich behandelt. So sind – abhängig von der jeweiligen Datenlage – unterschiedliche Größen zu 

erheben (Schritt 3), die für die Anwendung der Berechnungsvorschriften des Modells (Schritt 4) notwendig sind. Im An-

schluss an jeden durchgeführten Nachweis der besonderen Klimafreundlichkeit eines Vorhabens sollte eine Sensitivitäts-

analyse erfolgen (Schritt 5). 

Um die Praxistauglichkeit der erarbeiteten Methodik darzustellen, sind die Berechnungsvorschriften auf konkrete Bei-

spiele aus der Praxis angewendet worden. Zusätzlich werden die entwickelte Methodik und ihre Ergebnisse anhand von 

bereits anderweitig durchgeführten Berechnungen zu CO2-Emissionen validiert. 

Abbildung 1: Ablauf der Methodik 
der Nachweisführung 

Berechnungsvorschriften des Modells 

 

 sind unterteilt in Veränderungsmechanismen, 

die nach Umsetzung des verkehrlichen Infra-

strukturprojektes vorrangig zu erwarten sind: 

 Verkehrsverringerung, 

 Verkehrsverlagerung und  

 Verkehrsverstetigung. 

 

 berücksichtigen verschiedene Verkehrsmittel 

des MIV und ÖPNV sowie den Rad- und Fuß-

verkehr. 

 

 werden ergänzt durch eine Übersicht über die 

zu erhebenden Größen und zu berücksichti-

genden Parameter; für diese Parameter sind 

Kosten- und Wertansätze vorgegeben. 


